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GESAMTBILD DER BRÜCKE NACH DER WIEDERHERSTELLUNG

D ie  im  Jahre 1608 erb au te und 1846 und 1890 
g eä n d erte  S teinb rü ck e, s. A bb . 1, ü bersp ann t in  
7 B o g en  d ie  W erra, d ie  h ier  e in e  B reite  von  rd. 
1 0 0 m hat. T rotz der groß en  Z unahm e des F u ß 
g ä n g er- u nd  F u h rv erk eh rs der u n m itte lb ar an  
d er W erra  lie g e n d e n  K reisstad t W itzen h au sen  
v o n  u nd  nach dem  etw a  1 km en tfern t lieg en d en  
N ord b ah n h of b ild e t  h eu te  noch d ie im  Zuge e in er  
P ro v in z ia lla n d str a ß e  m it stark em  D u rch gan gs
v er k e h r  lie g e n d e  a lte  B rücke d en  e in z ig en  V er
k eh rsw eg .

B e i e in e r  F a h rb a h n b re ite  von  4 ,4 0 m und  
b e id e r se itig e n  F u ß w eg e n  von  je  1 m w ar e in e  
re ib u n g slo se  A b w ick lu n g  des \  erk eh rs nicht m ehr  
g ew ä h r le iste t , und  es  w a ren  M aßnahm en se iten s  
der in  F ra g e  k om m en d en  B eh örd e, d er L an d es
v er w a ltu n g , L an d esh au p tm an n  in  H essen  zu  
K assel, u nerläß lich . M itb estim m en d  fü r d ie  E n t
scheidung, sta tt e in e s  N eu b a u es d ie  vorh an d en e  
Brücke zu  v er stä rk en  und  zu  verb re itern , d ü rfte  
n eb en  d er K o sten fra g e  vor a llem  d ie  S te llu n g 
n ahm e des B ez irk sk o n serv a to rs g ew e sen  sein . 
L etz terer  w o llte  u n b ed in g t das B au w erk , das m it 
den u n v erh ä ltn ism ä ß ig  m a ssig en  P fe ile r n  und den  
h a lb k re isfö rm ig e n  B ogen  e in  typ isch es B e isp ie l  
a lter  S te in b rü ck en  b ie te t, erh a lten .

D iesem  W unsche k on n te  nur R echnung g e 
tragen  w erd en , w en n  au ßer den  \  erb re iteru n g s-  

e ite n  vor  a llem  e in e  V erstärk u n g  durch e in e

G en era lü b erh o lu n g  säm tlicher G ew ö lb e  und  
P fe ile r  durchgeführt w u rd e, da sich im  L au fe der  
le tz ten  Jahre u nter dem  im m er schw erer w e r d e n 
den V erkehr erheb lich e Z erstörun gsersch einu ngen  
an  G ew ölb en  und P fe ile rn  g ez e ig t  h atten .

E in e U ntersu ch un g der F u n d am en te  ergab , 
daß das B ru ch ste in m au erw erk  nur b is  e tw a  50 cm 
u n ter F lu ß so h le  reichte und au f e in em  P fa h lro st  
aus Buchen- und E ich en p fäh len  ru h te . D ie  
B u ch en pfäh le des P fa h lro stes  w a ren  fast durch
w eg  stark  verro ttet, und  das B ru ch ste in m au erw erk  
der P fe ile r , das aus z. T. sehr schlechtem  und  
w eichem  Sand stein  b estand , w a r in fo lg e  d er ja h r e 
la n g en  U n tersp ü lu n g  in  se in em  V erb än d e e r h e b 
lich gelock ert. D er  M örtel in  d en  F u g e n  der  
G ew ö lb este in e  w ar m an ge ls e in er  A bd ichtun g, d ie  
se in e rz e it  b e i der B au au sfü h ru n g  nicht h erg e ste llt  
w u rd e, fast durch w eg a u sg e la u g t u n d  a u s
gew aschen; d ie  Q u a d erste in e  saß en  n ur noch lose , 
und stark e V erd rü ck u n gen  an G e w ö lb e n  u nd  
P fe ile r n  m ahn ten  zur V orsicht. In  versch ied en en  
F ä lle n  w a ren  auch b ere its  e in z e ln e  Q u a d erste in e  
aus dem  G efü g e  h era u sg e fa llen , w ie  d ie  A bb . 2 
und 3, S. 18, ze ig en , d ie  d en  Z ustand der P fe ile r , 
G ew ö lb e  und B rü ck en stirn en  vor  dem  U m b au  e r 
k en n en  lassen .

U m  den G ew ö lb en  u n d  P fe ile r n  w ie d e r  ih re  
T ra g fä h ig k e it  zu  geb en  b zw . um  d iese  zu  v e r 
stärk en , w a r es in  erster  L in ie  erford erlich , das
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gesam te M au erw erk  m it Z e m e n t m ö r t e l  d 
zu p ressen . D ie s e  S p e z ia la r b e iten  erto  g 
durch d ie  A u g u s t  W  o 1 f s h o 1 z 1 i  e , 
z e m e n t  b a u  A . G., B er lin , in  der \v e ise , 
daß zu erst d ie  M au erw erk sfu g en  VOQj  
alten , zerse tz ten  M örtel u nd  S c h m u t z  durch  
D ru d ew a ssersp ü lu n g en  g er e in ig t  w u rd en , 
w o b e i au f 1 c'm 3 S p ü l- u n d  P reß löch er von  
etw a  5 0 cm T ie fe  geb oh rt w er d e n  m uß ten; 
n ad i A bd ichtun g der F u g en  und  R isse  im  
U m k reis v o n  3 b is  5 m w u r d e  ir isch er  
Z em entm örtel 1 : 3 u n ter  h oh em  D ru ck  m  
d ie  h oh len  F u g en  und B oh rlöch er era- 
gep reßt. A u f d ie se  W eise  w u r d e n  a lle  
F u gen  und H oh lräu m e v o n  in n en  h erau s  
sch ließend  m it M örtel a u sg e fü llt  u n d  a lle  
Q uader, d ie  v o rh er  lo se  im  G e fü g e  g e leg e n  
h atten , w ied er  m it e in em  sa tten  M örtelb ett  
um geben. D ie se  S p ü l- und  P reß a rb e iten  
m ußten  m it R ücksicht a u f d en  B esta n d  der  
B rücke und  d ie  n o tw en d ig e  A u frech t
erh a ltu n g  des S tra ß en v erk eh rs m it größ ter  
V orsicht d urch gefüh rt w er d e n  und  er fo lg te n  
je w e ils  in  e in z e ln en  A bschn itten . A bb . 4, 
unten , ze ig t d en  Z ustand  d es M au erw erk s  
nach er fo lg ter  A u sp ressu n g .

Zu d en  Z em en tp reß arb e iten  is t  noch zu  
bem erken, daß m it R ücksicht au f den  
schlechten B efu n d  der B rücke u n d  d ie  b e 
re its er fo lg te  fast v o lls tä n d ig e  Z ersetzu n g  
d es F u gen m örte ls v er h ä ltn ism ä ß ig  groß e  
M engen  frischen M örtels nach d em  A u s
sp ü len  e in gep reß t w er d e n  k on n ten . B ei 
dem  h oh en  D ru ck  w u r d e  b eob ach tet, daß  
sow oh l das S p ü lw asser  w ie  d er  frische  
M örtel b is zu  3 m A b stan d  v o n  d er  A n sa tz 
ste lle  aus F u gen  und Löchern h erau sk am en .

Erst nach A u sfü h ru n g  d ie se r  V erstä r
k u n gsarb eiten  k on n te m it der V erb re iteru n g  
der Brücke b egon n en  w erd en .

F ür d ie n eu e B rücke w u r d e n  fo lg en d e  
F ord eru n gen  g este llt:  F a h r b a h n b re ite  6 m, 
b e id er se itig e  F u ß w eg e  j e  1 ,40m, m it je  
einem  K ab el- b zw . R oh rk an a l fü r R eich s
post und Stadt. S e iten s des W a sserb a u 
am tes w u rd en  n eu e  F o rd eru n g en  in  b ezu g  
auf d ie D u rch flu ß öffn u n gen  n icht g es te llt .

In A bb. 5—7, S. 19, ist e in  T e il  d es von  
dem  technischen B üro der L a n d e sv e rw a ltu n g  
in  K assel im  B en eh m en  m it d em  B e z ir k s 
k onservator a u fg e ste llten  E n tw u rfs  fü r den  
B rückenum bau d a rg este llt .

D ie  F orm geb u n g  d er n eu en  G e w ö lb e  
ergab sich aus dem  G esich tsp u n k t h erau s, 
d ie A nsichtsflächen  d er a lten  H a lb k r e is 
gew ö lb e  und P fe ile r  so w e it  w ie  m öglich  
sichtbar zu  lassen . Es w u rd en  d esh a lb  
flache S egm en tb ogen  g ew ä h lt , d eren  Scheitel 
etw a  50—60 cm h öh er lie g e n  a ls d ie  Sch eitel 
der vorh an d en en  B ögen , so daß dadurch  
erreicht w u rd e, daß d er F u g en sch n itt  der 
a lten  G ew ölb estirn fläch e v o lls tä n d ig  sicht
bar b lieb . (V gl. A bb . 11, S. 21.)

P ie  fll ten  F u n d am en te  u n d  P fe ile r v o r -  
k öp fe w aren  g en ü gen d  lan g , um  d ie  n eu en  
G ew ölb e  oh ne w e ite r e s  a u fn eh m en  zu  
k önnen . Es ze ig te  sich jed och , daß d ie  
1 te ilerv o rk ö p fe  z .T . o h n e je d e n  V erban d  
m it d en  e ig en tlich en  B r ü c k e n p fe ile rn  g e 
m auert w a ren  und d ie  F u n d a m e n te  der  
V orköpfe zur A u fn a h m e d er A u fla g erd rü ck e  
der K ä m p ferw id er la g er  fü r d ie  n eu en  G e 
w ö lb e  zu  schwach w aren . D ie  P fe ile r v o r -  
■ '°  strom au f b esta n d en  n u r au s e in em  
im  M ittel 7 0 cm dicken , in  schlechtem  V er- 

and g em au erten  S an d ste in m a n te l, d essen  
In neres durch e in  lock eres G e fü g e  von  
S teinen , M örtel und  L ehm  a u sg e fü llt  w ar.
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E ine Sicherung der Fundam ente der V orköpfe  
m ußte vorgenom m en w erden. (Abb. 8 u. 9, S. 19.) 
Es w urde zunächst e in e e isern e L arssen-Spund- 
bohlenw and  in  0,70 bis 1 m A bstand um  das F u n 
dam ent jed es P fe ilervork op fes strom auf g e 
schlagen und sodann der Boclen 0,80 b is 1 m tief  
zw ischen Spundw and und altem  F undam ent au s
gehoben. In das B ruchsteinm auerw erk  w u rd e ein e  
starke V erzahnung gestem m t und um das alte  
Vor köpf fundam ent e in  D re iv ier te lr in g  in  E isen 
beton  gestam pft. D ieser  E isenbetonvorfuß  (Ring) 
w urde außerdem  durch R un deisenan ker m it dem  
b esteh en den  P fe ilerm au erw erk  fest verbu n den  
und dam it in  d ie Lage versetzt, e in en  erheblichen  
T eil der P fe iler la st e in w an d fre i aufzunehm en, 
w ährend  die etw a  2 m unter F lu ß soh le geram m te 
Spundw and Schutz gegen  U n tersp ü lu n g  b ietet. 
Nach F ertig ste llu n g  des R in ges w u rd en  das alte  
V orkopffundam ent und der darunter befindliche  
Erdboden eb en fa lls  im  P reßzem en tverfahren  m it 
Zem entm örtel 1 :3  verdichtet.

D ie  H erstellu n g  der neu en  B ogen w id erlager  
in  den vorh andenen  P fe ilervork öp fen  ist aus 
Abb. 5, S. 19, ersichtlich. A nfangs w ar einfach  
geplant, für d ie A u flageru n g  der n euen  Bogen  
entsprechende Schlitze 70 cm tie f  in  das B ruchstein
m auerw erk  der P fe ilervork öp fe  einzustem m en. 
D as V orfinden  des locker gefü gten  M auerw erks 
im  Innern der P fe iler  m achte d iese  A usfü hrun gs
art h in fä llig . Man entschloß sich dazu, d ie Schlitze 
w ie  vorgesehen  auszustem m en, dann jedoch die 
inneren losen  M assen bis 4 0 cm unter U nterkante  
W iderlager zu en tfern en  und durch einen  Kern 
aus Stam pfbeton m it E isen ein lagen  zu ersetzen. 
F m  eine gute V erbindung des Betons m it dem  
M auerw erk des M antels zu erhalten , w urden  d ie  
M auerw erksflächen des z. T. innen freigelegten
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S an d stein m au teis ord n u n gsm äß ig  gesä u b er t und  
aufgerau ht. A u ß erd em  w u rd e  d er o b ere  T e il  
e in ig er  P fe ile rv o r k ö p fe  m it dem  ein geb rach ten  
B eton k ern  veran k ert.

A n der U n terstrom seite  ze ig te  sich d ie  B e 
schaffenheit der F u n d am en te, in sb eso n d ere  der  
P fe ilerv o rk ö p fe , e tw a s b esser  g eg e n ü b er  d er
jen ig en  an der O b erstrom seite . V on  d er schon  
beschriebenen  S icherung der F u n d a m en te  d er V or
k öp fe  hat m an daher A b stan d  gen om m en  u n d  sich  
auf d ie A u sfü h ru n g  der E ise n b e to n w id e r la g e r  in  
d en P fe ilerv o rk ö p fen  und auf das A u sp ressen  
d erselb en  m it Z em entm örtel b eschränk t. U m  h ier  
b ei e tw a ig en  F u n d am en tsetzu n gen  e in  A b r e iß en  
des P fe ilerv o rk o p fes zu v erh in d ern , sin d  d ie  in 
A bb. 8, S. 19, ersichtlichen  A n k er  a n g eo rd n et  
w orden . D iese  verb in d en  je  e in en  P fe ile r v o r k o p f  
der U nter- und O b erstrom seite  durch m it B eton  
u m h ü llte  E isen ank er, d ie  in  d ie  B e to n k ern e  b e id er  
V orköpfe h in e in ragen  und  durch q u e r g e s te llte  
U-E isen festg e leg t sind .

D ie  4 L an d w id er lager  für d ie  n eu en  V o rsa tz
bögen  strom auf und strom ab w u r d e n  in  S ta m p f
beton h erg este llt  und auf tra g fä h ig en  Boclen g e 
e n d e t  A n b eid en  S e iten  stoßen  u n m itte lb a r  
W ohnhäuser an d ie B rücke u n d  es w a r  n o tw en d ig ,  
die n eu en  W id er lager z .T . b is 5 m t ie f  u n ter  d ie  
K ellerm auern  zu füh ren . R echt sch w ier ig e  U n ter-  
tangu ngs- und A b ste ifu n g sa rb e iten  m u ß ten  h ie r 
bei in  K auf gen om m en  w erd en .
, D ie  A u sfü h ru n g  der n eu en  G e w ö lb e  in  E ise n 
beton sow ie deren  E in rü stu n g  bot k e in e  b e so n 
deren  S ch w ierigk eiten . D ie  S tirn fläch en  d er G e 
w ölb e w u rd en  m it S an d ste in en  v e r b le n d e t. D ie  
b ew o lb e z w ic k e l w u rd en  nicht m it E rd b od en  v e r 
mut, sondern  m it M agerb eton  v o llg e sta m p ft, um  
Setzu ngen  der n eu en  F u ß w eg e  au szu sch ließ en .
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TEILBILD DER FERTIGEN BRÜCKE NACH VERBREITERUNG
S T IC H B Ö G E N -G E W Ö L B E  DER VE R B R E ITE R U N G , D AH IN TER  DIE ALTEN H A LB K R E IS FÖ R M IG E N  GEW ÖLBE

D ie  H erste llu n g  des in  jed em  B ü rg erste ig  an zu 
ord n en d en  K an als ließ  sich h ierdurch  b eson ders  
einfach  gesta lten .

D ie  K on stru k tion  der L eh rgerü ste  is t  aus 
d er A bb. 10. S. 20, ersichtlich. Zu der fre i
g esp ren g ten  Form  h at m an sich entsch lossen, da  
h ierü b er  V orschriften  se iten s des W asserb auam tes  
b etre ffen d  D u rch flu ß p ro fil u n d  V erk eh r m it 
F lö ß en  zu  beachten  w aren .

A n  S te lle  des frü h eren  e isern en  G e l ä n d e r s  
w u rd e  e in e  m assive  B rü stu n g  40 cm stark  in Sand
ste in  g ew ä h lt, d ie  an  a lle n  P fe ilerv o rk ö p fen  
entsprechend  den  G run driß form en  h eru m gefü h rt  
w u rd en . D ie  F  u ß w  e  g e  er h ie lten  e in en  P la tte n 
b e la g  v o n  B a sa ltin p la tten  50 ‘ 50 ' 6 cm, d ie  so v e r 
le g t  w u rd en , daß d ie d am it zu gleich  er fo lg te  A b 
deckung der K a b elk a n ä le  k aum  zu  erk en n en  ist. 
D ie  B o r d k a n t e n  w u rd en  m it B asa ltin b ord -  
ste in en  e in g e fa ß t. D a  das a lte  K op fp flaster  der

F ahrbah n  so w ieso  ern eu ert w erd en  m ußte, en t
schloß m an sich dazu, d ie  F ah rb ah n  m it R ücksicht 
auf d ie S te igu n g  m it K le in re ih en p fla ster  zu  v e r 
sehen , w o b e i zu gleich  durch H erab drücken  der  
frü h eren  S te igu n g  V erb esseru n gen  im  L än gsp ro fil 
der F ah rb ah n ob erk an te erreicht w urden .

D ie  A u sfü h ru n g  a ller  R am m -, W asserh a itu n gs-, 
B eton - und E isen b eton arb eiten  w u rd en  nach 
en gerer  A ussch reibu ng der B e t o n -  u n d  
M o n i e r b a u  A . G., A bt. K assel, ü b ertragen .

Zu b em erk en  ist noch, daß w äh ren d  der  
gan zen  A rb eiten  der V erk eh r über d ie  B rücke in  
v o llem  U m fan ge aufrecht erh a lten  w er d e n  m ußte. 
E in e T ren nu ng der A rb e iten  w u rd e  d erart v o r 
genom m en, daß, v on  den  P reß a rb e iten  ab geseh en , 
d ie  in  v o lle r  B reite  der G ew ö lb e  und P fe ile r  v o r 
gen om m en  w u rd en , zunächst d ie  B rü ck en h älfte  
O b erstrom  in  gan zer L än ge fe r tig g e s te llt  w u rd e  
und im  A nschluß h ieran  d ie  U n terstrom seite . —

DAS ELEKTRISCHE FLUTLICHT FÜR REKLAME- 
UND BAUSTELLEN-BELEUCHTUNG

VON OBERINGENIEUR F. A. FOERSTER, BERLIN

D as e lek trisch e  F lu tlich t, d as u n te r  d e r  p rä g n a n te n  
B ezeichnung  „ flo o d lig h tin g “ in  A m erik a  lan g e  schon 
zum  A n l e u c h t e n  v o n  a r c h i t e k t o n i s c h  
i n t e r e s s a n t e n  B a u w e r k e n  od er von  H a u s
fassad en , d e re n  a rch itek to n isch e  u n d  sonstige  Schön
h e ite n  d u rch  A n s tra h le n  m it kü n stlich em  S ta rk lich t au s 
e lek trisch en  S ch e in w erfe rn  b e so n d ers  zu r G e ltu n g  
g eb rach t w e rd e n  so llen , im  G eb rauch  w ar, h a t  in  den  
le tz te n  J a h re n  auch b e i uns in  D eu tsch land , g ew isse r
m aß en  a ls  e in e  d e r  A u sw irk u n g e n  des L ichtfestes*) im 
O k to b e r  d. J. 1928, w e ite re  A n w en d u n g  u n d  V er
b re itu n g  ge fu n d en . N icht n u r , daß  m an  das F lu tlich t 
h e u te  a ls  ö ffen tliche  o d e r p r iv a te  F e s tb e leu ch tu n g  an  
n a tio n a le n  u n d  V o lk sfe ie rtag en  zu r A n w en d u n g  
b rin g t, so n d e rn  es h a t sich auch d ie  L ich trek lam e  des 
F lu tlich te s  a ls  e ines  h e rv o r ra g e n d e n  W e rb e m itte ls  von 
äs th e tisch -e in d ru ck sv o lle r  W irk u n g  b ed ien t. G e ra d e  
a u f  d iesem  G eb ie te  d ü r f te  m it e in e r  beach tlichen  E n t
w ick lung  d e r  A n w en d u n g sm ö g lich k e iten  des F lu tlich tes  
zu rech n en  sein .

A ls F e s t b e l e u c h t u n g  k o m m t das F lu tlich t

V g l .  „ B e r l i n  i m  L i c h t “  i m  „ H e l i o s “  H e f t  45 v o m  4. N o v .  1928.

MIT 10 ABBILDUNGEN

m eh r fü r  d ie  A n s trah lu n g  ö ffen tlich er, a rch itek ton isch  
in te re s s a n te r  M o n u m en ta lb au ten , sow ie  fü r  d ie  A n 
s tra h lu n g  von F a ssa d e n  a lte h rw ü rd ig e r  u n d  h is to risch er 
B a u d e n k m ä le r in  F rag e , so z. B. von M useen , S ta a ts 
th e a te rn  u n d  s taa tlichen  V erw a ltu n g sg eb äu d en , fe rn e r  
von  R a th ä u se rn , K irchen , B ahnhö fen , H a u p tp o s t
g eb äu d en  u nd  a n d e re n  s taa tlich en  u nd  k o m m u n a len  
B au w erk en , d ie  sich d u rch  k ü n s tle r isc h  hochw ertige  
A rc h ite k tu r a u sz e id in e n  (vgl. A bb. 1—3, S. 22).

A ls R e k l a m e b e l e u c h t u n g  d ag eg en  is t das 
F lu tlich t b e re its  in  den  täg lichen  G eb rauch  ü b e r 
gegangen . M an v e rw e n d e t es zum  A n s tra h le n  d e r 
H au sfa ssad en  von  p r iv a te n  G eb äu d en  u n d  G eschäfts
h ä u se rn , w ie  z. B. v on  p r iv a te n  T h e a te rn , K o n z e rt
h ä u se rn , F e s th a lle n , G roßk inos , v o n  B an k en , W aren - 
u nd  K a u fh ä u se rn , H o te ls  u n d  a n d e re n  G ast- u n d  V e r
g n ü g u n g ss tä tten , um  d iese  S tä tte n  d ad u rch  m it a u g e n 
fä llig e r  K o n tra s tw irk u n g  gegen  ih re  U m g eb u n g  h e ra u s 
zuheben .

D as F lu tlich t is t be i uns in  D eu tsch lan d  h a u p t
sächlich in fo lge  d e r  v o rb ild lich en  A u s fü h ru n g  v e r 
sch iedener d e ra r t ig e r  A n lag en  durch  d ie  a u f  d iesem  
G eb ie te  fü h re n d e n  E le k tr iz i tä ts  - G ro ß firm en , w ie
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S i e m e n s ,  A E G ,  O s r a m ,  Z e i s s  - I k o n ,  
K a n d e m  u. a., u n te r  V erw endung  d e r von  d iesen  
F irm en  e rzeug ten  F lu tlich tleu d iten , d ie  a ls  G lühlicht- 
Scheinw erfer (vgl. Abb. 4 und  5, S. 23) sow ohl m it 
E m aille-R eflek to ren  fü r k le in e re  A n leu ch ten tfe rn u n g en  
von e tw a 5 bis 2 0 m, als auch m it G lasparabo lsp iege l- 
R eflek to ren  fü r  g rößere  A n leu ch ten tfe rn u n g en  von 
e tw a 20 bis 150 m im  G ebrauch  sind.

V oraussetzung fü r  e ine gu te  f ro n ta le  F lu t 
be leuch tung  e iner  H ausfassade  ist d ie s ichere  und  
nicht du rch  a n d e re  b en ach b a r te  L ich tan h äu fu n g en  ge
störte  K on tras tw irkung .  G rundsä tz l ic he  F o rde ru n g e n  
sind fe rn e r  möglichst große G le ichm äßigke i t  in der  
V erteilung des L ichts trom es d e r  L ich tque llen  und  de r  
d u rch  diesen e rzeug ten  B eleuch tung  sowie die V er
m eidung von B lendungen  u n d  Reflexen . D ie  m it t le re  
Beleuchtung  des Lichtfeldes — d. i. de r  von e ine r  F lu t 
lichtleuch te  e rzeugte  L ich tkre is  au f  d e r  ang es t rah l ten  
Fassade, die  von möglichst he llem  A nstr ich  bzw. von 
möglichst he l le r  G esam toberf läche  sein soll, w odurch  
a lle in  e ine  gute  W irk u n g  d u rch  F lächen he ll ig ke i t  ge
w ährle is te t  w e rd en  k a n n  — soll e tw a  30 bis 50 L u x  
betragen . H ie rbe i  gil t als D u rchm esse r  des L ich t
kreises, den  die F lu t l ich t leuch te  au f  d e r  ang es t rah l ten  
I 'assade  erzeugt,  e tw a  d e r  doppe lte  A bstand  des A n
leuchtgerätes  vom O b jek t ,  also von d e r  an gest rah l ten  
1' lache. Bei g rößeren  E n tfe rnu ng en  en tsprechend  
weniger.  Die L ich tfe lder  sind dabe i na tü r l ich  nicht 
scharf  abgegrenzt,  a b e r  sie sind in n e rh a lb  des Kreises 
m  dem  angegebenen  D urch m esse r  fü r  praktische 
Zwecke doch hinreichend gleichmäßig. Die  A nleudit-  
gera te  sind dabei en tw ed e r  an  beson deren  Masten 
oder au f  D ächern  gegenüber  der  anzuleuchtenden  
ra s s a d e  zu ins ta llie ren , in e iner  Höhe, die  den vollen 
Liclitstrom-Raum Winkel der  Leuchte  in dem an 
gegebenen D urchm esser möglichst voll ausnu tz t  (vgl 
das Schema Abb. 6, S 23). Zu beachten sind fe rne r  die 
\ erkehrspolizeil ichen Vorschriften, d a ru n te r  insbesnn 
clere die Vorschrift, daß der  S traß en v e rk eh r  fü r  
Passanten und F u h rw e rk e  nicht durch das Flutlicht 
gestört wird, oder daß auch sonst ke iner le i  S törungen

durch  B len d u n g en  o d e r d e rg le ich en  e in tre te n . D- \  
d ie  S ch e in w erfe r d e r  F lu tlich tleu ch ten  z u r  V erwe^ 
k o m m en d en  G lü h lam p en  sind  solche von  2h» DUp  
1500 W att und  m eh r, so fe rn  n ich t s o g e n a n n t e  "
jek tio n s lam p en  V erw en d u n g  fin d en , w as fü r  ge '  , 
F ä lle  n o tw en d ig  w e rd e n  k ö n n te . D ie  £ ia I Re , 
L ich tque llen  rich te t sich h au p tsäch lich  nach d e r  n n i-  
fe rn u n g  des O b je k te s  von  d e r  L euch te  un d  von  d e r  
B eschaffenheit, in sb e so n d e re  d e r  F a rb e , d e r  b e s tra h lte n  
F läche. E ine  d u n k le re  O b erfläch e  w ird , uni che g leiche 
W irk u n g , d en  g leichen B e leu ch tu n g se ffek t zu e rz ie len , 
b e i g le icher E n tfe rn u n g  g rö ß e re  L ic h ts tä rk e n  e rfo rd e rn  
a ls  e ine  h e lle  O b erfläch e . Bei g rö ß e re n  F a s s a d e n 
flächen w e rd e n  n a tu rg e m ä ß  auch  m e h re re  f  lu tlich t- 
leuch ten  in  zw eckm äßiger A n o rd n u n g  u n d  V e rte ilu n g  
z u r V erw en d u n g  kom m en  m üssen . So w u rd e  b e isp ie ls - 
w eise das a lte  O rdenssch loß , d ie  M a  r  i e n b u r  g in 
W estp reu ß en , m it ih r e r  au s  d e r  B lü te z e it des D eu tsch en  
R itte ro rd e n s  s tam m en d en  A rc h ite k tu r  (vgl. A bb. 2) 
au f d e r O stse ite  du rch  14 F lu tlich tleu ch ten  v on  je  
1500 W att, in sg esam t a lso  m it e in em  e lek trisch en  
L e is tu n g sau fw an d  von 21 kW , a n g e s tra h l t,  w ä h re n d  fü r 
d ie  S üdseite  d e r  M a rie n b u rg  e in e  e le k irisc h e  L e is tu n g  
von  18 kW  au fg e w e n d e t w u rd e . D ie  d ie se r  A b h an d lu n g  
be ig eg eb en en  d re i F lu tlic h ta b b ild u n g e n  (A bb. 1 b is  3) 
lassen  zu r G enüge  e rk e n n e n , w ie  v o r te ilh a f t  d ie  A rch i
te k tu r  d e r a n g e s tra h lte n  B a u w e rk e  sich im  F lu tlich t 
au sw irk t.

N eu erd in g s is t n u n  d as  F lu tlic h t a u ß e r  fü r  d ie  e in 
gangs e rw ä h n te n  R e k la m e -A n s tra lilu n g e n  auch  als 
Z w e c k b e l e u c h t u n g  f ü r  B a u s t e l l e n  m it 
gu tem  E rfo lg e  zu r A n w en d u n g  g eb rach t w o rd en . Bei 
d e r w irtschaftlichen  D u rc h fü h ru n g  von N a ch ta rb e it au f 
g rößeren , m eist rech t u n ü b ers ich tlich en  B a u s te lle n 
ko m p lex en  is t d ie  B e leu ch tu n g sfrag e  v o n  g e ra d e z u  
aussch laggebender B edeu tung . Sie w a r b is  h e u te  e in  
P rob lem , das u n te r  A n w en d u n g  d e r  b is h e r ig e n  Be
leuch tungsm ethoden  k a u m  in  b e fr ie d ig e n d e r  W eise 
gelöst w e rd en  k o n n te . M an b e h a lf  sich d a b e i schlecht 
u nd  recht, so gu t es eben  ging, m it d en  in  A bb. 7, S. 23, 
d a rg e s te llte n  g roßen  S chirm leuchten . D a  h a t  sich n u n  
das n eu e rd in g s  zu r A nw endung  g eb rach te  F lu tlic h t in 
v ie len  F ä lle n  a ls  e in  id ea les  B e leu ch tu n g ssy stem  e r 
w iesen. W äh ren d  m an  f rü h e r  be i d e r  B e leu ch tu n g  e ines 
räum lich  au sg ed eh n ten  B a u s te lle n k o m p le x e s  m itte ls  
Schirm leuchten  gezw ungen  w a r, d en  g an zen  B au p la tz
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ARBEITSSTELLENBELEUCHTUNG DURCH 
EINEN FLUTLICHTSCHEINWERFER NACH 5

kreu z  und q u e r m it e lek trischen  L eitungen  zu ü b e r
spannen , die au f H olzm asten  v e rleg t w erden  m ußten, 
an  denen  zum  T eil aud i die Sehirm leuchten zu b e 
festigen w aren  und zw ar so, daß sie d ie  H a u p ta rb e its 
stä tten  gu t beleuch teten , so lag  schon a lle in  darin , daß 
m an bei d er F lu tlich tbeleuchtung  die den  B auplatz  
übersp an n en d en  e lek trischen  L e itungen  sow ohl w ie die 
v ie len  M asten en tb eh ren  konn te , ein  seh r w esentlicher 
V orteil; denn  es ist einzusehen, daß d iese L eitungen  
und M asten seh r oft h inderlich  w aren , in so fe rn  als bei 
B auarbe iten  doch m eist auch m it dem  A ufste llen  und 
T ran sp o rtie ren  von hohen S tellagen  und  G erü sten  fü r 
Flaschenzüge, W inden und an d eren  T ran sp o rt- und  
H ebezeugen sow ie L e ite rn  usw. gerechnet w erden  muß.

F ü r  d ie  F lu tlich tb e leu ch tu n g  von B au ste llen  (Abb. bis 
10,S. 23 u. neben) kom m en  d ie se lb e n S d ie in w e rfe r le u c h te n  
(Abb. 4  un d  5 )  zu r A n w en d u n g , w ie s i e  b e i m  A n- 
le u d ite n  von F assad en  im  G eb rau ch  sind . F ü r  che B au 
s te llen b e leu ch tu n g  w e rd e n  d iese  L euch ten  a b e r  am  
R ande  des B au s te lle n k o m p le x e s  in s ta l l ie r t ,  w o sow ohl 
durch d ie  A rt ih r e r  A u fs te llu n g  w ie  d u rch  d ie  In 
s ta lla tio n  d e r  d a zu g eh ö rig en  L e itu n g sa n la g e n  d ie  
A rb e itss tä tte n  des g an zen  B a u s te lle n k o m p le x e s  in 
k e in e r  W eise b e h in d e r t w e rd en . E tw a ig e  S tö ru n g e n  in 
folge von B lendung  durch  d ie  S ch e in w erfe r k a n n  e rn s t-  
lid i k au m  in  F ra g e  kom m en , w eil d ie  S ch e in w erfe r 
nicht im  e ig en tlich en  G esich tsfe lde  d e r  A u g en  liegen , 
und w enn, d a n n  h a t m an  es in  d e r  H an d , d u rch  A n
w endung  lic h ts tre u e n d e r  G lä se r  am  S ch e in w erfe r a lle  
durch  B lendung  e in tre te n d e  S tö ru n g e n  zu v e rm eid en .

Zur B eleuch tung  von g rö ß e ren  B a u s te lle n k o m p le x e n  
w ird  sich d ie  F lu tlich tb e leu ch tu n g  auch sicherlich 
w esentlich b illig e r  s te lle n  a ls  d ie  B eleu ch tu n g  u n te r  
V erw endung  von Sch irm leuch ten , w as sich d u rch  e ine  
überschlägliche V o rk a lk u la tio n  d e r  K osten  leicht fest- 
steilem lassen  d ü rf te . N icht a lle in , daß  m a n  Schirm 
leuchten  in  v ie l g rö ß e re r  A n zah l b ra u c h e n  w ü rd e  als 
F lu tlich tscheinw erfer, auch d ie  K osten  fü r  d ie  A n
schaffung d e r e rfo rd e rlich en  L e itu n g sa n la g e n  m it a llem  
Zubehör sam t M ontage un d  D em o n tag e  d ü r f te n  sich e r 
heblich h ö h er s te llen . D azu  k o m m en  d ie  K osten  fü r 
B etrieb  U n te rh a ltu n g  und  E rsa tz  usw . Bei a lled em  e r 
gibt sich als E n d e ffek t a b e r  d ie  b e sse re  B e leuch tung  
der A rb e itss tä tten  des B au p la tze s  u n d  au s  d ie s e r  d er 
w irtschaftliche G ew inn  au s  A rb e itsg ü te  u n d  -M enge.

Sdiliefilich sei e rw ä h n t, daß  auch b e re its  in  A m erik a  
sow ohl w ie bei uns in  D eu tsch lan d  V ersuche a n g e s te ll t  
w orden  sind m it d e r B e leuch tung  g rö ß e re r  E isen b ah n - 
G le isan lagen  un d  von V ersch ieb eb ah n h ö fen  d u rch  F lu t
licht*), V ersuche, d ie  b is h e u te  a lle rd in g s  noch n icht 
en dgü ltig  zum  A bschluß g e lan g t sind . In d essen  lassen  
die b ish erig en  E rg eb n isse  e rh o ffen , d aß  das F lu tlich t 
auch h ie r zu r p rak tisch en  A n w en d u n g  g e lan g t, sobald  
m an M ittel u nd  W ege g e fu n d en  h a b e n  w ird , je d e  
.S törungsm öglichkeit durch  B len d u n g se rsch e in u n g en  m it 
S icherheit auszuschließen. —

VERMISCHTES
Vom konstru k t iv en  A ufbau  des V erw a l tun gs

gebäudes der  I. G. F a rb en in d u s tr ie  A. G., F r a n k f u r t  
am Main. Vom V erfasser des Aufsatzes in Nr. 1 e r 
ha lten  wir nachträglich noch folgende A ngaben: „Die 
technische O berle i tung  und  örtliche B au le i tung  liegt 
in den H änden  der  A rchitekten  BDA B l a t t n e r  und  
J a c k .  In bautechnischer Hinsicht w ird  die B aule i tung  
ergänzt durch H e rrn  Ing. S a n t o  von der  I. G. F a rb e n 
industrie .“

BRIEFKASTEN
A n t w o r t e n  d e r  S d i r i f t l e i t u n g .

A. u .  B. i n  M. ( A b r e c h n u n g  v o n  E i s e n t r ä g e r n  
n a c h  K l e i n h a n d e l s - G e w i c h t s t a b e l l e n . )

A n f r a g e .  D e m  U n t e r n e h m e r  e i n e s  B a u e s  w e r d e n  v o n  s e i n e m  
E i s e n h ä n d l e r  d i e  T r ä g e r p r e i s e  n a d i  e i n e r  G e w i d i t s t a b e l l e  b e r e d i n e t ,  
d i e  im  E i s e n k l e i n h a n d e l  h a n d e l s ü b l i c h  s e i n  so ll .  D i e s e  T a b e l l e n  
w e i d i e n  a b e r  u m  r u n d  +  10 v .  H .  v o n  d e n  a l l g e m e i n  ü b l i c h e n  
T r ä g e r g e w i d i t s t a b e l l e n  a b ,  z. B. d e s  „ D e u t s c h e n  B a u k a l e n d e r s “ . 
S i n d  l e t z t e r e  T a b e l l e n  a l s  m a ß g e b e n d  a n z u s e h e n  b e i  g e r i c h t l i d i e r  
A u s t r a g u n g  d e s  S t r e i t e s ,  o d e r  s i n d  T r ä g e r g e w i c h t s t a b e l l e n  f ü r  d e n  
E i s e n k l e i n h a n d e l  a l s  h a n d e l s ü b l i d i  red itLich  a n e r k a n n t ?

A n t w o r t .  I m  E i s e n k l e i n h a n d e l  i s t  e s  s t e l l e n w e i s e  ü b l i d i ,  G e w i d i t s -  
t a b e l l e n  a u f z u s t e l l e n ,  i n  d e n e n  d i e  T o l e r a n z  v o n  5 v.  H .  z u  d e n  D I N -  
G e w i c h t e n  e n t h a l t e n  i s t ,  u m  sich d e r e n  j e d e s m a l i g e  B e r e c h n u n g  zu 
s p a r e n .  D a s  is t  b e i  k l e i n e n  u n d  l ä n d l i d i e n  B a u t e n  d e r  F a l l .  10 v.  H. 
Z u s c h la g  a b e r  z u  r e c h n e n ,  i s t  u n z u l ä s s i g  u n d  n i c h t  übL id i.  Be i  
g r ö ß e r e n  s t ä d t i s c h e n  B a u t e n  w i r d  d a s  E i s e n  ü b e r  e i n e  W a a g e  g e 
f ü h r t  u n d  n a c h  d i e s e n  G e w i c h t e n  o h n e  Z u s c h l ä g e  a b g e r e c h n e t  u n d  
b e z a h l t .  —  C .  B e r n h a r d .

Arch .  F .  in  H .  ( A b r e c h n u n g  v o n  E i s e n b e t o n 
d e c k e n . )

F r a g e .  W i e  i s t  d i e  B e s t i m m u n g  i n  d e r  R e i c h s - V e r d . - O r d n u n g  
N r .  23 f. z u  v e r s t e h e n  ü b e r  A b z u g  d e r  A u f l a g e r  v o n  U n t e r z ü g e n  
m i t  m e h r  a l s  0,10 c b m  E i n z e l a u s m a f l ?  —

A n t w o r t .  D i e  W o r t e  „ B e i  m e h r  a l s  0,10 c b m  A u s m a ß “  b e z i e h e n  
sich n i ch t  a u f  d a s  d u r c h g e h e n d e  A u f l a g e r  d e r  D e c k e  —  f ü r  d i e s e s  
i s t  d i e  B e r e c h n u n g  v o n  d e r  w i r k l i d i e n  G r ö ß e  d e r s e l b e n  g a n z  u n a b 
h ä n g i g  —  s o n d e r n  n u r  a u f  d i e  U n t e r z u g s a u f l a g e r ,  d i e  a l s  E i n z e l 
s tü c k e  in  d a s  M a u e r w e r k  e i n g r e i f e n  u n d  n e u  a b g e z o g e n  w e r d e n  
w e n n  e i n  e i n z e l n e s  A u f l a g e r  sch o n  m e h r  a l s  0,10 c b m  I n h a l t  h a t .  —

H.  W  i n t  e  r  s t  e  i n.

A n t w o r t e n  a u s  d e m  L e s e r k r e i s .

Z u r  F r a g e  W .  K . i n  B.  i n  N r .  12 29. ( R ä u c h e r k a m m e r n  
i n  M e t z g e r e i e n . )  1. S p e z i a l l i t e r a t u r  ü b e r  R ä u c h e r k a m m e r n  
d ü r f t e  e s  k a u m  g e b e n ,  a u ß e r  v e r e i n z e l t e n  k u r z e n  N o t i z e n  i n  F a c h 
z e i t s c h r i f t e n .  E i n e  R ä u c h e r k a m m e r  m u ß  d u r c h w e g  f e u e r b e s t ä n d i g  
g e b a u t  s e in ,  a l s o  a u s  Z i e g e l s t e i n - ,  S c h l a c k e n s t e i n - ,  K a l k s a n d s t e i n 
o d e r  S c h w e m m s t e i n w ä n d e n  v o n  w e n i g s t e n s  12 c m  S t ä r k e  o d e r  a b e r  
B e t o n w ä n d e n  v o n  10 c m  S t ä r k e .  A u c h  H o h l s t e i n w ä n d e  e r w e i s e n  sich 
a l s  b r a u c h b a r .  I s t  d i e  A u s f ü h r u n g  i m  B o d e n r a u m  g e p l a n t ,  d a n n  
ü b e r d e c k e  m a n  d i e  B a l k e n  m i t  s t a r k e n  H o l z b o h l e n  u n d  b r i n g e  
d a r a u f  m e h r e r e  L a g e n  I s o l i e r p a p p e  s o w i e  d e n  m a s s i v e n ,  a u s  z w e i  
Z ie g e l s c h i c h t e n  in  L e h m m ö r t e l  v e r l e g t e n  F u ß b o d e n ,  w o b e i  a u f  g u t  
v o l l f u g i g e s  V e r l e g e n  z u  a c h t e n  i s t .  F ü r  d i e  D e c k e ,  d i e  n a c h  d e m  
S c h o r n s t e i n  z u  a n s t e i g e n  m u ß ,  k o m m t  n u r  e i n e  m a s s i v e  Z i e g e l s t e i n - ,  
H o h l s t e i n -  o d e r  B e t o n d e c k e  in  F r a g e ,  w o b e i ,  f a l l s  e i s e r n e  T r ä g e r  
z u r  V e r w e n d u n g  k o m m e n ,  d i e s e l b e n  f e u e r s i c h e r  i n  3 c m  S t ä r k e  m i t  
D r a h t g e w e b e  u n d  P u t z ,  g e b r a n n t e m  T o n  o d e r  B e t o n  u m m a n t e l t  
w e r d e n  m ü s s e n .  D i e  T ü r  m u ß  f e u e r s i c h e r  k o n s t r u i e r t  u n d  i m  F a l z  
l i e g e n d  h e r g e s t e l l t  w e r d e n .  S i e  b e s t e h t  a u s  H o l z  m i t  k r ä f t i g e m  
E i s e n b l e c h b e s d i l a g  o d e r  A s b e s t b e k l e i d u n g  o d e r  a b e r  w i r d  a l s  
r e i n e  E i s e n t ü r  k o n s t r u i e r t .  D a b e i  e r s c h e i n t  e s  r a t s a m  d i e  T ü r 
s c h w e l l e  w e n i g s t e n s  10 c m  ü b e r  d e m  F u ß b o d e n  a n z u o r d n e n .  A m  
l u ß b o d e n  b e f i n d e t  sich e i n  q u e r  d u r c h  d i e  K a m m e r  o d e r  p a r a l l e l  
z u  d e n  W a n d u n g e n  l a u f e n d e r ,  m i t  L u f t s c h l i t z e n  a u s g e s t a t t e t e r  
b c h m a u d i k a n a l ,  d e s s e n  Q u e r s c h n i t t  d e r  G r ü ß e  d e s  S c h o r n s t e i n q u e r  
S c h n i tt e s  e n t s p r e d i e n  m u ß .  D i e s e r  K a n a l  i s t  d e r a r t  a n z u l e g e n ,  d a ß  
d e r  a u s s t r o m e n d e  R a u c h  g l e i c h m ä ß i g  ü b e r  d e n  R a u m  v e r t e i l t  w i r d .

k “  L u f t s c h l i t z e ,  d i e  d e n  Z w e c k  h a b e n ,  d e n  v o m
- 0  • . 0  b i s  2b ■ . 6  c m  g r o ß e n  S c h o r n s t e i n  k o m m e n d e n  R a u c h  d u r d i z u -  
a s s e n ,  s o l l e n  , n  d e r  N ä h e  d e s  S c h o r n s t e i n s  e n g  s e i n  u n d  d a n n  
i n r n e r  w e i t e r  w e r d e n .  W a h r e n d  d i e  S c h l i t z e  i n  d e r  N ä h e  d e s

s i e  n d t  y , e l l e ' d ’t a i n c  B r e i t e  v o n  2 b l s  *  n u n  z e i g e n ,  e r h a l t e n
40 hT. sn  6 w e i  E n t f e r n u n S ' o m  S c h o r n  s t e i n  e i n e  B r e i t e  v o n
L e t z t e r e  1 "''/'V, * ' s * d ‘e ^ n ' a S e  e i n e r  L i i f t u n g s v o r r i d i t u n g , .
L e t z t e r e  b e s t e h t  a u s  25 • 25 c m  g r o ß e n ,  e t w a  30 c m  ü b e r  d e m  F u ß -

d i e s e  w  ‘rdg e  7  ° f f n u n £ e “  m i t  r e g u l i e r b a r e n  K l a p p e n .  D u r d i
e  u e r  H ä , t  l  u  f r i s d *e  L u f t  e i " g e b l a s e n .  D i e  G r ö ß e
s n r ü d i e n  w T  n c r  ^  n a d l  t l e n  i e w i l * g e s t e l l t e n  A n -
p  d t  n ,  w o h i n g e g e n  d i e  H o h e  z w i s c h e n  2 b i s  2,50 m  s d i w a n k t .  —

H r t .

d u r c h ' M e i n J V 'r  W- °  f  : • • B e l e u d i t u n g  v o n  g r o ß e n  G l e i s f e l d e r n
S ü i e i n w e r f e r .  S i e m e n s - Z e i t s c h r i f t  H e f t  6 u n d  7/1929.
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